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Die Haushaltsberatungen im Reichstag
Die Etats des Außenamts und Arbeitsministeriums durchberaten

Neue Verhandlungen Brünings mit der Sozialdemokratie
— Berlin , 18. Mai . Im Reichstag wurde gestern die

sozialpolitische Aussprache zu Ende geführt und der Haus¬
halt des Auswärtigen Amts durchberaten. Von verschiede¬
nen Rednern , so von dem Staatsparteiler Wrnschuh  und
dem Volksparteiler Thiel,  mutzte sich das Internationale
Arbeitsamt in Genf eine scharfe Kritik seiner Tätigkeit ge¬
fallen lasten. DerEtatdesAuswärtigenAmts  fand
nur geteiltes Interesse . Die eigentliche außenpolitische De¬
batte ivar ja bereits vorwcggcnommen worden, so datz dem
Minister Curtius  nicht mehr viel zu sagen übrig blieb.
In wenigen Worten gab er einen knappen Ueberblick über
die organisatorischen Umstellungen, die im Amt selbst und im
Dienst vollzogen worden sind. Er bemühte sich, den Vorwurf
der Ueberbcsetzungder Auslandsmissionen durch statistische
Vergleiche mit anderen Ländern zu widerlegen und den Be¬
weis zu erbringen , datz sich das Auswärtige Amt der Spar-
politikdeSNeichsangepabt  habe. Es würden augen¬
blicklich 683 Personen im Dienste des Auswärtigen Amtes
beschäftigt, also nur hundert Köpfe mehr als 1814. In der
Aussprache fand freilich Prälat Schreiber  vom Zentrum
noch manches zu tun übrig. Wenn er die „Elastizität der Ap¬
paratur " erwähnte, so bedeutete das nur die höfliche Um¬
schreibung der Tatsache, datz. die Bürokratie allen Reformen
zum Trotz auch weiter ihre allzu starken Einflüsse ausübt.
Unbedingt recht hatte der Abg. Schreiber mit der Forderung,
datz in der Minderheitenfrage vom Auswärtigen Amt eine
weit kräftigere Propaganda verlangt werden müsse. In der
Diskussion wurde auch unser Verhältnis zu Nuhland be¬
rührt . Sachfenberg  von der Wirtschaftspartet traf den
Nagel durchaus ans den Kops mit der Feststellung, datz von
der Rapallo -Politik eigentlich nur die Fassade und selbst kaum
die geblieben sei. Ironisch meinte der Sozialdemokrat
Breitscheid,  datz man nach der Moskaufahrt der Indu¬
striellen wohl den Bolschewismus nicht so rasch nach Deutsch¬
land tragen werde, um nicht die eigenen Geschäftsfreunde
zu schädigen. Bemerkenswert war es, datz Breitscheid aus¬
drücklich anerkannte , der Panzerkreuzerneubau  halte
sich durchaus im Nahmen des Versailler Ver¬
trags  und sei keineswegs als Aufrüstung zu bewerten.
Zum Schluss griff Dr . Curtius noch einmal in die Debatte
ein, aber nur um zu erklären , datz es ihm zweckmäßig er¬
scheine, die auswärtige Politik im großen Zusammenhang
erst nach Ostern zu behandeln. Dann freilich wird vermutlich
-er Reichstag nicht mehr beisammen sein.

Die Abstimmungen.
Der letzte Teil der Sitzung brachte Abstimmungen über

Abstimmungen. Angenommen wurde eine Reihe von Ab¬
kommen mit fremden Staaten und eine Entschließung der
Wirtschaftspartei, in der die Negierung aufgefordert wird,
auf die Wiedervereinigung Eupen - Malmedys  mit
dem Reich hinzuwirken. Ein kommunistischer Miß-
trauenSantrag  gegen Dr . Curtius  wurde natürlich
abgelehut. Dasselbe Schicksal war einem gleichfalls von den
Kommunisten eingebrachten Mißtrauensvotum gegen Ste¬
ge  r w a l d besrhiebeu. Im übrigen erlebte man bei den Ab¬
stimmungen zum Sozialetat das Schauspiel, das man schon
von den Ausschüssen her kennt. Sozialdemokraten und
Kommunisten setzten gegen die bürgerlichen Parteien meh¬
rere Anträge und Entschließungen durch, die unter norma¬
len Verhältnissen vermutlich ohne weiteres abgewiesen wor¬
ben wären. Auf die Art wurde insbesondere auch ein ln
letzter Sekunde von den Sozialdemokraten vorgelegter An¬
trag angenommen, - r die Bereitstellung von drei Mil¬
lionen Mark für Kinderspeisungen  verlangt
und die Deckung aus der Erhöhung der Aufsichtsratssteuer
nehmen will. Die Volkspartei machte einen vergeblichen
Versuch, wenigstens die Rückstellung di' ses Antrages bis
zur dritten Lesung des Etats zu erreichen.

Kein Zollfrieden
Die Genfer Verhandlungen gescheitert.

— Genf, 18. März . Die Verhandlungen der aus der Wirt-
ichastskonsercnzdes Völkerbundes versammelten europäi¬
schen Negierungen über die Genfer Handelskonvention vom
El. März 1930 sind gescheitert.  Die WirtschastSkonfercuz
hat in ihrer heutigen Nachmittagssitzungscstgestcllt, datz die
Konvention nicht in Kraft gesetzt werde» kann.

Die Konvention sah vor, daß während einer bestimmten
Zeit die bestehenden Handelsverträge nicht gekündigt werden
dürfen, und dass sich die vertragschließendenStaaten zu einer
gewissen lleüereinstimmnng ihrer Handelspolitik verpflichten.
Mit dem Scheitern der Handelskonvention haben auch die¬
jenige,, Staaten ih"e Handlungsfreiheit wieder erlangt , die.
wie n 'iitsthlaud, die Handelsconvention ratifiziert haben.

Die Sozialdemokratischen Führer be'm Reichskanzler.
Reichskanzler Brüning  empfing am Dienstag mittag

im Beisein der Neichsministcr Dietrich und Dr . Ste¬
ge  r w a l d die sozialdem. Führer Wels , Breitscheid
und Hertz  zu einer Aussprache über die allgemeine poli¬
tisch: Lage. In der Besprechung beschäftigte man sichu. a.
mit dem Wunsch der NeichSregicrung, den Reichstag nach
Abschluß der HaushaltSberatungen bis zum Beginn der
Wintersession zu vertagen Außerdem stand die stcuerpoli-
tische Forderung der sozialdemokratischen Neichstagssraktion
zur Beratung . Zu einer Klärung gelangte man am Diens¬
tag nicht.

Zu den Besprechungen berichtet der „Vorwärts"  er¬
gänzend, daß außer bet der Erhöhung des Notopsers bei der
Einkommensteuer auch noch große Meinungsverschiedenhri-
ten bei der von der Reichsregierung gewünschten Ermächti¬
gung zur selbständigen Festsetzung der Agrar - und Jndu-
striezölle bestehen. Das Verlangen der Sozialdemokratie
gehe dahin, unter allen Umständen zu vermeiden, daß durch
die Handhabung dieser Zollermächtigung eine Gefährdung
der Handelsbeziehungen Deutschlands zu den ausländischen
Mächten und vor allen Dingen eine Verteuerung der Lebens¬
haltung eintrcte . DMrch die Herabsetzung der jetzt geltenden
Weizenzölle und llurch andere in der gleichen Richtung lau¬
fende Maßnahmen müsse daher eine jetzt drohende Brotver¬
teuerung vermieden werden. Das sei angeblich auch die Ab¬
sicht der Neichsregierung. Ueber den Inhalt des Ermächti¬
gungsgesetzes aber habe sich bisher eine Uebereinstimmung
nicht erzielen lassen. Dässelbe gelte von der Etatermächti¬
gung, durch die der Finanzminister zu großer Sparsamkeit
verpflichtet werden soll. Gegen dieses Ziel beständen bei der
Sozialdemokratie keine Bedenken. Sie wünscht jedoch, datz
diese Ermächtigung zu weiterer Sparsamkeit sich lediglich auf
die nicht gebundenen Ausgaben erstreckte und daß die gesetz¬
lich nicht gebundenen Ausgaben, also die Zuschüsse des Reichs,
die Leistungen an die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebe¬
nen, an die Kleinrentner sowie die Krisenfürsorge und die
produktive Erwerbslosenfiirsorge ausdrücklich von der künf¬
tigen Sparaktion ausgenommen würden.

Vorstellungen der Volkspartei beim Kanzler.
Die Reichstagsfraktion der DVP . hielt am Dienstag nach

der Vollsitzung des Reichstages eine mehrstündige Frak¬
tionssitzung ab. Ueber den Verlauf der Sitzung wird von
der Fraktion folgende Verlautbarung ausgegeben. Tie
Neichstagssraktion der DVP . erörtert : unter Vorsitz des
Abg. Dingeldey die politische Lage. Die Fraktion steht un¬
verändert zum Programm des Kabinetts Brüning , an dessen
Spitze zur Gesundung unserer Wirtschaft jede Vermei¬
dung neuer Steuern  und als Ausgleich dafür Er¬
sparnisse stehen. Um die Durchführung des Regierungs-
Programms vor einer Gefährdung durch die Wünsche der
Sozialdemokratie sicher zu stellen, werden die beiden Abge¬
ordneten Dingeldey und Dauch bei dem Herrn Reichskanz¬
ler entsprechend: Vorstellungen erheben.

Beratung im Reichsjustizministerium
»ege « der politische« Morde.

TU. Berlin , 18. März . Gestern fand im Reichsjuftizmint-
sterium bei Staatssekretär Joel  eine Neferentenbcsprechung
statt, in der man sich mit der Rechtslage bet dem vom Reichs¬
tag angenommenen Antrag beschäftigte, schärfere Bestimmun¬
gen über die Aufforderung zum politischen Mord und über
den Handel mit Waffen zu erlassen.'

Wie verlautet , wird bei der Besprechung des Neichsinnen-
ministcrs mit den Innenministern der gröberen deutschen
Länder am heutigen Mittwoch vormittag auch der Kommuni¬
stenmord in Hamburg und die Bekämpfung des radikalen
Terrors besprochen werben.

Die entscheidende Wendung bei den heutigen Verhandlun¬
gen der Wirtschaftskonferenz, die zum Scheitern der Han¬
delskonvention führte, wurde durch den Einspruch Eng¬
lands  gegen die Inkraftsetzung der Konvention herbeige-
ftthrt. Auf Anfrage des Präsidenten Colijn erklärten darauf
die Vertreter der Staaten , die das Abkommen bereits rati¬
fiziert haben, daß sie keine Möglichkeit sähen, die Verhand¬
lungen über die Konvention fortzusetzcn.

Minister Schiele zur mitteleuropäischen
Wirlschaftskonferenz

TU. Berlin , 18. Marz . Anläßlich der heute in Wien be¬
ginnenden mitteleuropäischen Wirtschaftskonserenz stellt
Ncichsernährungsminister Dr . Schiele  der Telegraphen-
Union folgende Bemerkungen zur Verfügung:

Tages -Spiegel
Im Reichstag Wurden nach der Beratung des Haushalts deS

Auswärtige « Amtes komm« .istische Mitztrauensanträge
gegen die Minister Curtl «S und Stegrrwald a- gclehnt.

»
Breitschrid anerkannte im Reichstag, daß der Panzerkreuzer»

bau sichi« Nahmen des Versailler Vertrages halte und
keineswegs als Ausrüstung zu bewerten sei.

*
Reichskanzler Brüning Hai gestern die Verhandlungen mit

den Führern der S .P .D. erneut an genommen, ei e
Einigung über die Streitfragen wurde bisher nicht er»
zielt. »

Das preußische Innenministerium hat in einem Nunderlatz
an die Polizei verschärfte Bestimmungen für die Verse l-
gnng von Fällen grober Beleidigungen von Reichs- «nd
Etaatsregiernng in Versammlungen erlassen.

Die Wirtschaftskonferenz in Gens hat festgestellt, datz die
Genfer Handelskonvention nicht in Kraft gesetzt werden
kann.

Grundlegende Strukturwanölungen haben begonnen, S r
Weltwirtschaft ein neues Gepräge zu geben. Der freie
Weltmarkt Ist im Auseinanderbrechen. An
seine Stelle treten große Wirtschaftsriche . wie das engli> e
Empire , bas ISO Millionen Menschen umfassende Nord- und
Mittelamerikanische Wirtschaftsreich der Vereinigten Staa¬
ten und das französische Kontinental - und Koconiali .upe-
rium. Sowjetrutzland ist bereits seit 15 Jahren völlig aus
dem f^ ien Weltverkehr ausgesrhiedcn. Praktisch gilt das¬
selbe von dem australischen Kontinent , der durch eine Kine¬
matische handelspolitische Abschließnng sich bemüht, losge¬
löst von der Weltwirtschaft sein Sonderdasein zu führen.

Diese immer stärker hervortretcnde Entwicklung
der handelspolitischen Abschließungsten-
denzen  ist für das unter den zerstörenden Folgen der
Friedcnsdiktate leidende Mitteleuropa , namentlich für das
unter den Reparationsleistungen und Len inneren Kriegs¬
lasten darnieü r liegende Deutschland, eine nicht zu un '.cr-
schätzende Gefahr. Daher sind die Bestrebungen nach han¬
delspolitischer Kooperation aus der Zwangslage Mit¬
teleuropas  naturbedingt und verdienen infolgedessen
nachdrücklichste Beachtung.

Diese handelspolitisch n Fragen stehen im engsten Zu¬
sammenhang mit einer Reihe von Problemen , ohne deren
Mitbcrückstchtigung die für Deutschland und Mitteleuropa
zu erstrebenden Ziele auf die Dauer nicht erreicht wcrd a
könne. Hierzu gehört in erster Linie auch die Wahrung der
Grundlagen für eine gedeih ! i.che Entwicklung der
Landn >irtschaft  auf die kein Staat verzichten kann, der
nicht seine volksbiologische Existenzbasis preisgeben will.

Das Problem der Reichsreform
LU. Berlin , 18. März . Am Dienstag fand im Festsaal

-er Industrie - und Handelskammer die Hauptversammlung
des Bundes zur Erneuerung - es Reiches statt. Der Ehren¬
vorsitzende des Bundes , Neichsbankpräsident Dr . Luther,
kennzeichnete in großen Zügen die bisher geleistete Arbeit,
die aktuellen verfassungsrechtlichenKernprobleme und die
künftigen Aufgaben. Die Forderung -er Ncichsresorm, be¬
sonders der Beseitigung des Dualismus , so führte er aus , sei
zum Gemeingut einer immer mehr sich verbreiternden Öf¬
fentlichkeit geworden. Nichts würde die deutsche Lage dem
Ausland gegenüber mehr verbessern als ein Umbau des
Staates , der die Bolkskraft zu höchster Wirksamkeit bringt
Die Ncichsresorm würde dem Ausland als das zweite
Wunder der Renten mark  erscheinen. Notzeiten des
Staates und Volkes sind Lehrzeiten. Trotz aller Zersetzungs-
erschcinungcn, die an der politischen Oberfläche des Lebens
sich in dem deutschen Part iwesen vollziehen, befinden wir
uns tu einem Prozeß der Bolkwerdung.

Massenhinrichluny in China
KommunistischeVerschwörung in der Kantouer Garuiso»

aufgcdeckt.
TU. Schanghai, 18. März . Amtlich wird gemeldet, daß die

chinesische Negierung eine große Verschwörung in Kanton
aufgcdeckt hat, die einen Ausstand gegen die Negierung vor¬
bereitete. Nach den bisherigen Nachrichten sind etwa 208 Of¬
fizier« der Kantoncr Garnison verhaftet worden, die Be¬
ziehungen zu der chinesischen kommunistischen Partei unter¬
halten haben sollen. 70 Offiziere und Soldaten sind bereits
am Montag hingcrichtet worden. Die ganze Verschwörung
umfaßte 310 Personen , die von Moskau Richtlinien erhalten
haben sollen, in Südchina einen großen Ausstand wie im
Jahre 1928 vorzubereitcn.



Minister Curtius
über das Einfuhrverbot für Gefrierfleisch

TU Berlin , 17. März . „La Prensa " vcröstentlicht eine
Erklärung , die Tr . Eurtins  ihrem Berliner Vertreter
über die Notwendigkeit der Ausrechtcrhaltuug des deutschen
Einfuhrverbotes für Gefrierfleisch gegeben hat ; Angesichts
der viele » freundschaftlichen Beziehungen , die Deutschland
kulturell und wirtschaftlich mit Argentinien verbänden , be¬
dauere die Neichsrcgierung besonders lebhaft die Schwierig¬
keit n, die der Einfuhr des argentinische » Gefrierfleisches
ent .qegenstänöen . Die außerordentlichen Folge » der Wirt¬
schaftskrise und die Neparattonsverpflichtimgen nötigen
Deutschland jedoch zu rigorosen Maßnahmen , um seine Wirt¬
schaft und seine Finanzen zu sanieren.

Zwecks Wi öcrherfteUiing der Kaufkraft des inneren
deutschen Marktes sei es unerläßlich , die Landwirtschaft wie¬
der rentabel zu gestalten . 50 036 Tonnen Gefrierfleisch stell¬
ten den Wert von etwa 266 666 Rindern bar , deren Einfuhr
den ohnehin sehr schwierig n Flcischmarkt in einer für die
deutsche Landwirtschaft sehr ungünstigen Weise belasten
würde . Die Neichsregierung habe mehrfach zum Ausdruck
gebracht , wie sehr sie die Wirkungen bedauere , die dicse
Maßnahmen für verschiedene befreundete Länder nach sich
zögen . Zur Wiederherstellung der deutschen Lststungsfähig-
keit, ohne die di« Einhaltung der internationalen Ver¬
pflichtungen Deutschlands eine Unmöglichkeit sei, seien solche
Mittel , wie die zeitweilige Ausschaltung jeder
«tcht unbedingt notwendigen Einfuhr  jedoch
unerläßlich.

Der Reichswirtjchafisrat
zum Osthilfeprogramm

TU . Berlin » 17. März . Der vorläufige Neichswirtschafts-
rat hat am Freitag die von dem zuständigen Arbeitsaus¬
schuß erstatteten Gutachten zu den Gesetzentwürfen über das
Osthilfeprogramm verabschiedet . Es wird darin u. a. emp¬
fohlen . bei den Umschuldungsmaßnahmen mit aller gebote¬
nen Vorsicht vorzugchen und nur solche Betriebe umzu¬
schulden, bei denen die Gewähr besteht, daß sie damit eine
gesunde Wirtschaftslage erhalten . Weiter wirb betont , daß
im Zusammenhang mit der Umschuldung die Siedlung im
Osten nicht nur weitgehend gefördert , sondern daß auch
ausreichendes geeignetes Land dafür zu Preisen zur Ver¬
fügung gestellt werden muß . die in einem richtigen Ver¬
hältnis zu dem Ertragswert stehen und ein Weiterkomme»
des Siedlers ermöglichen . Auch müßten die Umschuldungs-
maßnahmen die Gewähr dafür bieten , daß die im Osten
bodenständigen gewerblichen Betriebe , die mit der Land¬
wirtschaft auks engste verbunden seien, funktionsfähig er¬
halten würden . Anschließend wird in dem Gutachten ein
verständnisvolles Zusammenwirken aller beteiligten Stel¬
len erwartet , damit den national gefährdeten Teilen so
schnell wie möglich die erforderlichen Grundlagen «für den
Wiederaufbau gegeben werden können.

Eisenbcihnmaierial für Rußland?
BerkaufSabstchte « der Reichsbahn.

--- Berlin , 17. März . Durch die Nußlandreise deutscher
Industrieller ist wieder ein Plan etwas mehr in den Vor¬
dergrund getreten , wonach die Reichsbahn für eine Aus¬
rüstung der russischen Eisenbahn Sorge tragen soll. Tat¬
sächlich haben einige hervorragende Berkehrsbcamte der
Neichsbahngesellschaft vor längerer Zeit Urlaub nach Ruß¬
land bekommen , um das russische Eisenbahnwesen zu studie¬
ren und den Russen Vorschläge für eine Beseitigung ihrer
Bcrkehrsschwiertgkciten zu machen. Jetzt soll sich die Neichs¬
bahngesellschaft mit der Absicht tragen einen nicht unerheb¬
lichen Teil ihres Lokomotiv - und Güterwagenbestandes an
die Russen abzustobcn . Bet der Reichsbahn liegen die Dinge
augenblicklich so. daß durch den zurückgegangenen Verkehr

Der Zug nach dem Osten
Zu den Ergebnissen der Ruhlandreise der demichen Industriellen

Man wird den deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen
nicht entsernt gerecht, wenn mau d n Außenhandelsanteil
Rußlands von 2,6 Prozent für 1L29 oder 4Z Prozent für
1936 am Gcsamtaußenhandel Deutschlands zugrunde legt und
dann munter schlußfolgert , daß Rußland für uns „kein le¬
benswichtiger Markt " sei. Rund fünfhundert Millionen
Mark NnßlandouSsuhr sind für mehr als hunderttausend
beutsche Arbeitnehmer nicht nur lebenswichtig , sond>rn
schlechthin lebcnserhaltend . Die Bedeutung des Nc i i, ndhan-
dels bekommt auch bei der Prozentbetrachtung ein ganz an¬
deres Gesicht, wenn man die einzelnen Wirtschaftszweige
heranzicht . In unserer Maschinenaussuhr nimmt Rußland
mit 25 Prozent der Gesamtaussuhr tatsächlich den ersten Platz
ein . In der WerkzcugmaschinenauSsuhr erwirbt Rußland
nahezu vierzig Prozent unseres ausländischen Absatzes und
zählt auch für landwirtschaftliche . Textil - und Elektroma-
schinen zu unseren wichtigsten Abnehmern ebenso wie für
chemische Erzeugnisse und Filme . Ohne Rücksicht auf die
Dumpinggefahr stellt sich übrigens auch England auf dem
russischen Maschincnmarkt zu einem erbitterten Kampf ge¬
gen Deutschland.

England würde noch mehr nach Rußland ausfiihren , wenn
es nur entsprechende Aufträge bekäme, erweist sich aber als
nicht wettbewerbfähig hinsichtlich der Güte und der
Preise . Die Sowjets hätten gewiß Neigung , sich ihre poli¬
tisch: Taktik im Verkehr mit England gern noch eine Masse
Geld kosten zu lassen, wenn sie es besäßen , sehen sich aber
doch genötigt , wieder stärker auf die billigen deutschen Lie¬
ferungen zurückzugreifen . So erklärte sich auch ihr Drang,
ein : Reihe führender Persönlichkeiten der deutschen Indu¬
strie in Rußland begrüßen zu können.

Das Schwergewicht der sechzehn Jndustrieführer , die in
Moskau weilten , lag bei den Maschineninduskr '.ellen . Die
amtliche Erklärung am Schluß der Ncuntagrrcis : spricht of¬
fen von einem Zusa '-abkommen für Bestellungen , die wie¬
derum hauptsächlich Maschinenlieserung «» betreffen . Anschei¬
nend hat sich die Nußlandreise der Deutschen zu einer rein
praktischen Zweckveranstaltung entwickelt . Der Präsident des
Obersten Volkswirtschastsrates , Stalins enger Freund Ord-
'chonikidse, erwies sich als einsichtsvoll und entgegenkommend
s lbst bet den Besprechungen über wirtschastspolitische
Schwierigkeiten , über deren störende Einflüsse die Deutschen
nicht geschwiegen haben.

Der russische Markt verlangt eine durchaus nüchterne Be¬
trachtung . Das Dumping » schrei sollte uns an seiner Pflege
zwar nicht hindern : wir Hab: » erst kürzlich bei dem Ueber-
rumpelungsvrrsuch mit russischem Roggen bewiesen , baß wir
einem wirklichen Dumping nicht schutzlos gegenüber siechen.
Im übrigen kann eS uns nur recht s in , wenn Rußland aus
die Nohftoifpreise drückt, solange man Deutschland , den auf-

erhebliche Mengen Bahnmatertal unbenützt bleiben , was
am deutlichsten aus der Schließung von Reparaturwerkstät¬
ten und Einschränkungen in diesen Betrieben hervorgeht.
In industriellen Kreisen g :ht das Gerücht um . daß die
Reichsbahn SN6 Lokomotiven und 16 006 Wagen an die Rus¬
sen verkaufen will . _

Der deutsche Rufz -' ich'snidel im Febrimr
-- Berlin » 17. März . Die tatsächliche Einfuhr im Ve-

richtsmonat betrug 665 gegen 615 Miss. NM . im Januar
1931, die Ausfuhr belief sich ans 733 gegen 725 Mill . NM -,
dazu kommen Neparattonssachlteferungen im Werte vou
45 lVormonat 50) Mill . NM . Die Handelsbilanz für
Februar ergibt somit einen tatsächlichen Ausfuhr¬
überschuß  von etwa 128 Mill . NM .: einschließlich der Re-

nahmefähigsten Rohstoffkäufer der Erde , von den kolonia¬
len Rohstoffquellen ausschlicßt.

Daß Rußland die ihm vvn uns jund dem ewige » Dum-
pmgschrethals gegen jedermann , England !) gelieferte » Ma-
Ichlnen benutzt , um sichz„ dem eigenen Markt neue Absatzgc-

e e nicht nur in Aegypten und Indien , sondern im ganzen
Osten zu >uche», kann man ihm schwerlich verübeln . Biel
wichtiger ist in diesem Zusammenhang für uns die Urberle-
grng , ob wir durch russische Lieferungen nicht an dem Auf¬
bau einer Industrie mithelfen , die zu einem lästigen Wett¬
bewerber in de» Ostgebieten werden kann . Mildernd wirkt
dabei jedoch die stete, auf unersetzliche Tradition gestützte
Weiterentwicklung  unserer Industrie während des
russischen Aufbans und damit die Wahrung unseres Erzen ».
niSvorsprungs.

Unsere Industrie bekundet in den letzten Monaten mit
Recht ständig steigende Neigung , im Osten noch mehr Boden
zu fassen. Wenn unsere Außenpolitik , öer n Nußlandpolitik
ebenso stark an Zaghaftigkeit krankt , wie die übrig « Außen¬
politik . von lebendiger Kraft erfüllt wäre , hätte sie längst die
Bank für Internationale Zahlungen ersucht, entsprechend
ihrer Aoungplanaufgaben für die Entwicklung neuer Ab¬
satzgebiete zugunsten Deutschlands , unserer Wirtschaft in
Südofteuropa zu Hilfe zu kommen . Unter dem Schönwetter
der deutsch n Außenpolitik hält die Tributbank zunächst aber
der französischen Industrie den Weg nach Osteuropa offen.
Mit den deutschen Tributen an Frankreich werben nicht nur
Militärverträge und Nttstungsansgaben finanziert . Sie die¬
nen obendrein noch b:m Wirtschaftswettbewcrb gegen
Deutschland , wie das die jüngst abgeschlossene Anleihe an
Rumänien für Wirtschaftszwcüe erweist . Aber Deutschlands
Wirtschaft zaudert nicht. Die deutsch-rumänischen Handels-
vcrtragsvcrhanölungcn werden hoffentlich durch sie zur Stär¬
kung ihrer Stellung im Osten ivahrgenomincn . Mit Südsla-
m!e» sind auf Grund der Agramer Messe, die zu planmäßi¬
gem Studium der südslawischen Wirtschaft vvn der deutschen
Industrie besucht werden svil, eng .' re Wirtschaftsbeziehungen
zu erwarten.

Der europäische Südvsten und der wette asiatische Ost«»,
die Türkei , Persien , Afghanistan , China sind die grosrn
Felder , auf den n die deutsche Wirtschaft noch neue Märkte
gewinnen kann , ohne auf Schritt und Tritt vvn Aincri . a
und England gehemmt zu werden . Unsere Lage erfordert d:e
Erweiterung der Märkte . Ihre Erschließung mit deutsche:»
Gelbe ist allerdings nur möglich, wenn die Tributbank sich
endlich zu ihrer pflichtmäßigcn Aufgabe aufrasft . oder wenn
die deutschen Tributzahlungen aufgehoben würden . Auch
auf diesem Wege gerät man also wieder an die furchtbare
Mauer , welche die Lcbensmöglichkeiten Deutschlands unübcr-
stetglich abricgclt . Sie mutz jetzt endlich niedergcrisscn wer¬
ben.

parationssachliefcrungcn übersteigt der Wert der ins Aus¬
land abgesehtcn Waren die Einfuhr um etwa 173 Mill . RM.
Au dem tatsächlichen Einfuhrrückgang  um 46 Millio¬
nen Reichsmark sind mit rund 66 Prozent Rohstoffe und
halbseitige Waren und mit rund 25 Prozent Lebensmittel
und Getränke .' beteiligt . Bet der Ausfuhr lcinschlteßlich
Neparationssachlicferungen ) steht einer Absatzzunahme an
Fertigwaren um 16 Mill . NM . und der Ausfuhr von leben¬
den Tieren um eine Million NM . eine Abnahme der Noh-
stoffausfnhr um 11 Mill . NM und der Lebensmittclans-
fuhr um 3 Mill . RM . gegenüber.
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„Was führt Sie zu mir ?"
„Ein Fund Fräulein Sundbcros ."
„Das Mädchen war bei Ihnen ?"
„AUerd-ngs ."
Pani Stein berichtete.
Erregt griff der Staatsanwalt nach der Quittung des

August Holler
„Al o da haben wir es jal Ein glatter Betrug ! —

Ader hören Sie . nun fällt Ihr Karienhaus ' vollends zusam-
ment Der Mann hat nichts mit dem Mord zu tun . — Ein
plumper Betrüger ; aber das ist auch alles ."

„Ja . der Meinung bin ich auch."
Sie sprachen von den Briefen , die Sigrlt Sundborg ge-

funden hatte . Tr . Haberland sann.
„Hm. das ist schon wichtig! Wenn diese Frau am 23.

Auai .st nachts nach elf Uhr auf Hohensred war . da konnte
sie minderen Verschiedene«- gesehen haben ! — Aber ob
sie etwas mit dem Mord zu tun hat ?" — Möglich ist >a
alles ! — Doch die Frau erst finden !"

„Ist schon gesunden ! Ich hatte großes Glück. Eine
teleoraphische R >ndsrage hatte raschen Erfolg . — Morgen
singt in Budapest Nora Arbö . Das ist siel Ich reise heute
nacyt noch nach Wien , und morgen fahre ich weiter nach
Budapest ."

„Das wrd am best«» sein. Einverstanden !"
Pani Stein sah den Staatsanwalt nachdenklich an.
„Was ist nun mit Sigrit Sundborg ? Sehen Sie nicht

selbst ein . baß dies Mütchen voiikommcn un 'chuldig ist? —
Würde sie uns die Briese gebracht haben , wenn an ihr auch
nur ein Teilchen Schuld hinge ? Würde sie uns dann diese
Mittel und Wege zu Nachforschungen eröffnet haben ?"

Tr . Haberianv hob unschlüssig die Schaltern.
„Das Mädchen weiß mehr , als wir ahnenl — Wie

kommt es zu dem Gebein -ssich? — Bor allem aber : Was
wäre au » den Briese » und der Quittung Hollers geworoen.

wenn Jobst das Mädchen nicht Überrascht hätte ? Es hätte
wohl alles verschwinden lassen! Nun aber , als es sich über¬
rascht iah . da gab es für sie kein«» anderen W:g als den.
uns alles zu melden : das nahm am ehesten feden Verdacht
von hm!"

Paul Stein ward sehr ernst.
„Es ist doch höchste Zeit , daß Klarheit geschaffen wird !"
„Wie meinen Sie das ?"
„Nichts ! — Später !"
Und damit verabschiedete sich der Krimincilknspektor.
Während bas Auto durch die bclcbien Straßen jagte,

blätterte Paul Stein hastig in seinem Notizbuch. Er schlug
eine Seite auf . und seine Augen flogen über fünf Fragen,
die er sich da notiert hatte

Bruch befahl er dem Chauffeur
„Nicht zur Polizeidircktionl Erst noch zum Unters »,

chunasorfängnis in der Hcrmannstraße !"
Und wieder schritt er durch hohe eiserne Gittertüren

Uder lange , hallende Gänge.
Zn dem -Vernehmungszimmer ging er gedankenvoll auf

ad ab
Albert Gcrdahlen trat ein . Lebhast trat er auf ihn zu.
„Gut -n Toa . kerr Gcrdahlcnl Ich wollte Sie heute

deutlich noch nicht nut Fragen quälen ; aber es scheint mir
«h nötig . — Ich weiß von Ihrem Zusammenstoß mit dem
errn Statsanwalt ."

Albert Gerdahlcn sprach hart.
„Er ' oll sich nur hüten ! Einmal wird es mir denn

och zu viel !"
„Seien Sie vorsichtig! Mackstn Sie keine Dummheiten !"
„Ich kann nickst mehr für m°ch einstcssen. wenn seist

uch noch Eierst S - ndborg mit in mein Unglück hineingcris-
!N werken soll. Das oebe ich nicht zu!"

„Sehen Sie . deshalb bin ich seist bei Ihnen . Herr Ger-
ahlen . Auch ich war bei Dr Haber !and . und auch zu m r
prach er von seinem Berdackst. — Dieser DetelUv . der ja

-, .e ^i»k tatla ist. nll»

die Vermutung aufg bracht ."
„Der Menich soll sich hüten l Es wird ein Tag kom-

men. da er nur -Rechen chaft über sein Handeln auf Hohen-
sr '-d oblreen m' 5! — Er kost k'ch ss"st-n ! — U" d wenn es
erst nach vielen Jahren ist, daß ich free werde und ihn fassen
kann !"

„Sie werden nicht erst nach vielen Jahren frei . Herr
:rdah !enl 'Aber >o groß die Dummheit dieses ncunmal-
agen Herrn Jobst auch ist — es wäre das schließlich auch
les ohne ihn getommcn . Für mich ist der seht entstandene
erdacht nichts Ueberrai'chcnves Ich wußte daß dieier Ber¬
icht kommen würde . — Und es w rd noch mehr kommen!

Albert Gerdahlen sah ihn an . Unrulie sprach aus 'einen
ugen.

„Ja . wir müssen darauf gefaßt sein, daß Fräulein
nnvborg in den nächsten Tagen allerhand Unangenehmes
leben wird ."

„Aas wird sie erleben ?"
„Im einzelnen weiß ich das noch nicht. — Aber etwas

anmt . Passen Sie aus !"
„Und das sagen Sie io ruhig ! Das ist also weiter gar

cksts? "
„Doch, das ist viel . Das ist sehr mell Das zwngt

ich eben, rasch zu handeln . — Deshalb bin ich auch heute
ieocr bei Ihnen . — Sagen Sie m r alles , was ich von
hnen zu er ahrcn wünsche, um Sigrit Sundborgs willen!

Albert Gerdahlcn bat.
„Netten Sie m r S 'grit . Herr Kriminalinspektor ! Ueöer-

lssen Sie m.ch meinem Schicksal! Aber retten S >e das
Üüdchenl Bestimmen Sie sie. sofort weit von Hoyensriro
wgzugehen ! Sie kost auch keinem Menschen "st * Adresse
ennenl Sie ioll wenigstens für Monate verschwinden!

Paul Stein iah ihn ernst an.
„Ich täte es gern . — Aber ich darf " ' 6st- — Ich würde

-  die F den glast mitten durchichneidcn. — Nein , wir mul
rn den Dingen ihren Lauf lassem" . . -nsi-n ?»

„Sie lassen al 'io Siorit dem -Verderben anheim fallen?
'Ich muß ko handeln , wenn ich e.ne Loiung finden

M _ -Verlassen Sie sich auf imch. >ch werde liegen!
lind w-nn Sie nickst siegen?
Das dürfen wst gar nicht als Möglichkeit annehmen.

- Hören Sie ' ich habe jetzt die Gewissheit, daß dock, eine
krau bei - oachim Gerdahlen war . daß diese Fra » am 23
'lugust nachts bei ihm war — Und dieie ^ rau ist Sigrit
Zundssorgs Mutter "

Die - ? -W,e soll das lein ?"
Es ist schon io — Und ick' I-o'-e die Adrrüe dieses

Zch reise noch heute ab. um niit ihr Rücksprache



Vermischtes
Eine Mutter schwimmt für ihre Kinder.

S -it neun Monalen war der Mc» m arbeitslos , und aus ir¬

gend esiwm Grunde konnte er keinen Anspruch aus Unterstützung
erbeben Er war bereit , jede Arbeit anzunehmcn , die ,lch ihm

NU , L r ' ch tu s ° u, « b- I" "d - N lich n ° ch : » » - » » . und - - -
in der aleicken Lage wie er , und einen Maori stellte man nur
em w -nn ke n W -ißer sich mehr ,neidete . So kam oer Hunger,
und eims Tages mußte Katerina Rohna , die Frau des
Maori ihm sagen : ..Wir haben das letzte gegessen ." Einen
Schilling hatten sie noch im Hanse . Dafür konnten sie für
ihre vier Kinder und für sich vielleicht noch einen Tag Brot
kaufen , und dann mußte das Ende kommen . Müde und hoff¬
nungslos machte sich Katerina auf den Weg . Zufällig blieb
ihr Blick irgendwo an einem Plakat haften . Dort versprach
ein Veranstalter derjenigen Frau , die gelegentlich eines am
gleichen Tage beginnenden öffentlichen Wettbewerbes am lang-
,ten schwimmen würde , 6000 Schilling . Eilig ging Katerina
mit ihrem Brot nach Hause . Sie zog den Mann in eine Ecke:
„Ich kann doch gut schwimmen !" Ter Mann glaubte nicht
daran . Wie sollte die Frau mit ihrem von Entbehrungen
ansgcmergclten Körper Rekordleistungen erhoffen . Doch Katc-
rinä bestand auf ihren Einsall . Man wusste gegen ihre Teil¬
nahme nichts ein '.uwenden , aber man lachte über sie : „ Wie will
sie gegen Mercedes Gleitze , die Kanalschwimmerin , antreten
können !" Doch Katerina netz sich nicht entmutigen . Sie dachte
an die hungernden Kinder zu Hause und schwamm . Viernnd-

zwanzig Stunden . Sie aß ein paar Stück Brot , die ihr Mann
«hr gab . Sie schwamm sechsnnddreißig Stunden lang , und
erst acht Minuten vor Vollendung des zweiten Tages mußte
sie wegen völliger Erschöpfung äu 'gcben . Mercedes Gleitze
schlug sie um 23 Minuten . Und doch war Katerina zufrieden.
Denn der Veranstalter überreichte ihr als zweiten Preis 2000
Schilling , und Mercedes gab ihr ans ihrem Gewinn die
gleiche Summe . Lachend vor Glück ging Katerina am Arm
des Mannes nach Hause . Die Kinder hätten ja jetzt zu cssen!

Todbrkn.ienves Wicderfindrn.
Mancher Mensch kann einen Schicksalsschlag besser er¬

tragen als eine große freudige Uebcrraschung . Sicher war dies
auch bei der Amerikanerin der Fall , die kürzlich in Washington
auf der Straße bemerkte , daß sie ihre Handtasche mit Inhalt
im Werte von rund 6000 Mark verloren hatte . Ohne sichtliche
Aufregung wandte sie sich an den nächsten Schutzman » und
meldete ihm ihren Verlust . Der Beamte hatte kaum Zeit ge¬
funden , sich zu überlegen , welche Schritte nun erforderlich
waren , als ein junger Mann auf beide zutrat : „ Suchen Sie
etwa eine Handtasche ? " — „ In ." — „ Dann ist es wahr¬
scheinlich diese hier ." Sicher war es die verlorene Tasche , und
die Dame riß sic aus , in der Ucbcrzcngnna , sie leer zu finde » .
Doch die vollen 6000 Mark waren noch vorhanden . Tie Uebcr-
raschnng war anscheinend zu viel kür die Frau , denn sie fiel
*" in Schutzmann in die Arme , und im Kraulcichaus kouute

:r ihr Tod fcstgesiellt werden.
dem
Nt!

Die Weisheit des Ofdens-
Toskanische Sprichwörter.

Wen das Huhn geboren hat , der muß halt gackern.
-»

Geschmiertes Maul kann nicht Nein sagen.
*

Der Geizhals ist wie ein Schwein , das erst nach seinem
Tode Wert bekommt . ,

Die Hossnuilg ist ein gutes Frühstück , aber ein schlechtes
Abendbrot.

*

Bon Fröschen soll man kein Blut verlangen.

Zech '-ne,
enn dich dein Nachbar belästigt , so leihe ihm eine

Wessen Kopf aus Wachs ist, der sell sich nicht in die
Senne sehen.

Aus Württemberg
Schluß des Schuljahres.

Das laufende Schuljahr schließt am 31. März . Der Unter¬
richt in den Volks - und Mittelschulen im neuen Schuljahr
beginnt am 20. April , in den höheren Schulen am 2s. April.

Ter NeichSsteuereinzug i« Württemberg.

In der Württ . Wirtschafts -Zeitschrift , dem amtlichen Or¬
gan der württ . Handelskammern , wird darauf htngewiescn.
daß die Neichssteuern in Württemberg besser eingehcn als
anderwärts im Deutschen Reich mit der Folge , daß die
württ . Steuerzahler durchschnittlich mit 4 Milt . Reichsmark
weniger im Rückstand sind als dies bei einem Stcueretn-
zug der Fall wäre , der dem Neichsdurchschnitt entsprechen
würde . Diese 4 Mi ». NM . fehlen also jeweils der württ.
Wirtschaft . Ganz besonders auffallend ist aber bas Verhält¬
nis der Nachlässe und Niederschlagungen in Württemberg
im Verhältnis zum Reich bei der Einlvmmen - und Körpcr-
schastösteuer. Dabei bleibt Württemberg nicht einmal der
Trost , daß die Einkommen - und Körperschastösteuer vom
Reich zum großen Teil an die Länder nach Maßgabe des
örtlichen Aufkommens überwiesen wird . Diese Ueberwci-
sung findet nämlich nach - cm Toll der Steuerzahlungen
statt , nicht nach den tatsächlichen Einnahmen . Die anschei¬
nend besseren Erfolge der Finanzämter tn Württemberg
beim Steucreinzug kommen also dem Land in keiner Weise
zngut , sondern vermehren nur die Zahl der Fälle , in denen
Württemberg Mehrleistungen zum Vorteil anderer Neichs-

teile aufbringt . _

Zur Reichshandwerkewoche
Das Handwerk i« Noll

Unser Handwerk leidet besonders stark unter der z. Zt . be¬
stehenden schlechten Wirtschaftslage . In manchen Werkstät¬
ten wird überhaupt nicht, wieder in anderen nur mit Unter¬
brechung gearbeit t. Aber der Handwerker muß mit den Sei-
nigen auch gelebt haben . Er hat keine Lebensmittelbestände
wie der Landwirt , mit denen er sich für das nackte Leben
wenigstens über Wasser halten kann . Er muß alles kaufen,
und dazu braucht er Geld . Drum , lieber Leser , hast Du
e°ne Schuld an ihn . so denke auch beizeiten an die Beza ' lung!
Und kannst Du Arbeitsgelegenheit schassen, so tu esl Im
Badezimmer steht ein diirchgebranntcr Badcv ' en, er kann
fetzt repariert werden . Die Dachhaut läßt das Wasser durch,
da kann fetzt abgcholfcn werden . Ein eisernes Geländer ist
verrostet : der Schlosser freut stch, wenn er jetzt den Auftrag
bekommt.

Augen ans und Herzen ausi und manches läßt sich finden,
womit dem L scr und dem -Handwerker geholfen ist. Wer
helfe » kann , der zögere nicht.

Gcwerbrschuldirektor Aldinger.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SEB . Stuttgart , 17. März . Die Börse nahm heute einen
sehr ruhigen Verlauf bei nachgebenden Kurse «.

Berliner Produktenbörse v. 17. Miirz.
Weizen märk . 289—231: Roggen mark . 183—188: Brau¬

gerste 222—232: Fultcrgcrste 293—22; Hafer märk . 189—168:
Weizenmehl 8!,75—41: Roggenmehl 22.28—29,75: Weizen¬
kleie 13,89—13,69: Roggenkleie 1289—12,75: Viktoriaerbwn
23—28: Kl . Speise rbsen 22—24; Futtercrbscn 19—21: Pe¬
luschken 24—27; Ackerbohnen 17—19: Wicken: 23—25: Lupi¬
nen blaue 13—15: gelbe 21—28: Scradclta neue 58—89:
Rapskuchen 9 89—19,29: Leinkuchen 15 69—16; Tro .kensrhnit-
zel 7^ 9—6,69; Soyaschrot 1.8,29—10,29; Kartoffelstöcken
14 79—15,20; Nau ' ntter : bra ^tge"rcsitcs Noggenstroh 050

bis 9.65; desgl . Weizcnstrvh 9,59- 9 .6»; desgl . Haferstroh
9,45—9,65; bindfadengepreßtes Noggenstroh 9,55—9,75: desgl.
Weizeustroh 0.45—0.60: gebt». Noggenlangstroh 9.79—0,98:
Häcksel 1,25—1,45; handelsübliches Heu 1,39—IM ; gutes Heu
1,89—2,29; Gerstenstroh 9,59—9,65: Kleehru 1,89—2,2,>:
Thymotbee 2,69—3,25; Tendenz : uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtvieh «,artt.

Dem Dtenstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthvi
wurden zugeführt : 28 Ochsen lunverkauft 5>. 29 Bullen , 264
l39> Jungbullen , 281 <1S» Inngrinder , 358 Kühe , 1317 Käl
ber , 2421 l!29j Schweine , 11 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
- . —

17. 3. 12. 3. 17. 3. 12. 3.

Ochsen: Pfg- Pfg- Kühe: Pfg- Pfg-

ausqemästet 46—48 — fleischig 29 - 25
vollflei chig 40- 44 — gering genährte 15—19
fleischig 32- 38 — Kälber:

Dullen: 'einste Mast- und 66- 79 68—76
ausgemäslet 39 - 46 40—41 beste Saugkälber
vollfleischig
fleischig

Inngrinder:
ausgemäslet
vollfleischig
fleischig

36- 38
34- 35

49- 51
43- 47
33- 41

36—38

49- 51
43- 47
33- 41

mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 390 Pfd.
241- 300 Psd.
209- 240 Pfd.

58- 64
48- 56

80- 51
50- 51
48—50

61- 68
53- 58

52
52

59—51
gering genährte 160- 290 Psd. 47—48 43- 59

Kühe: 120- 160 Psd. 44- 46 46- 4?
ausgemäslet - 35- 36 — unter 120 Pfd.
vollfleischig 26- 31 — Saue» 38- 43 49- 44

Marktverkauf : Großvieh mäßig , Ueberstand ; Kälber ruhig,
langsam geräumt ; Schweine still, Ueberstand.

Weildcrstadter Marktbericht.
Schweinemarkt:  Zufuhr 115 Stück Läuferschweine,

68—95 Mark für das Paar ; 1959 MUchschwcine, 29—65
Mark für das Paar . Handel lebhaft : Preise fest; größerer
Ueberstand.

Vieh mar kt:  Zufuhr : 6 Ochsen. 699—719 Mark , 11
Stiere . 869—579 Mark , 99 Kühe . 284- 699 Mark , 88 Kalbeln,
429—619 Mark , 98 Einstellvieh 125- 389 Mark , je für das
Stück . Handel gedrückt.

Vies'prelse.
Gschivend: Stiere 399—128, Kühe 299—859, Kalbinnen

389—589, Jungvieh 149- 399 Mk . — Ravensburg : Anstcll-
rinder 179—359, Kalbeln 829- 559 Mk.

Kemnat a. F .: Kühe 299—299, Rinder 299—259 Mark . —

Schweinepreise.
Vopflngen : Läufer 89—49, Saugschweine 18—23 Mk . —

Gschwend : Milchschweine 16—25 Mk . — Lauingcn : Milch¬
schweine 14—23, Läufer 88- 46 Mk . — Ravensburg : F rkel
14- 21, Läu ' er 89- ^19 Mk . — Saulgau : Ferkel 29—28 Mk.

Aalen : Milchschweine 13—25. Läufer 32 Mark . — Kem¬
nat a. F . : Milchschweine 17—23 Mark . — Ntcöltngen : Milch-
schweiae 18—25. Mntterschweine 125—169, Läufer 45 Mark.
— Schwenningen : Milchschwcine 13—23 Mark.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Nc^en- »nd
Großhandel preisen kê essen werden, da für jeue noch die soz. wirtschaftlichen Vrr»
lehr- koste» in Zuschlag kommen. Die Schrtstltz.

Geschäftliche
Es bleibt dabet.
Seife ist von jeher das schonendste und sparsamste Wasch-
und Reinigungsmittel . Ein neues , sehr praktisches Handstück
ist SchlattererS Sparkernfetfe in Original¬
packung:  hergcstcllt aus besten Rohstoffen und daher billig
und sparsam tm Gebrauch . Bet Rückgabe von 29 Sparmarken
erhält jeder Verbraucher von seinem Lieferanten 1 Stück
dieser vorzüglichen Seife . lS . h Anzeige)

zßunosLÜ-

Zum Wohn ' ausncubau des Herrn Professor Moos«
brugger , , nd die

Grab-, Belgier-. Moiim- und Srclntzauer-,
Zimte». Schmied-. Flaschner-, Gipser-,
Schreiner- Glaser-, Schlosser. Anstrich-.
Treppen- uro Berjch'indelnn̂irkieiten. sawse
die MaMM des elektrischen Lichts und der
Gis- und Wnsserleitnnz

im Sudmissionswcg zu vergeben.
Die Unterlage» könne» aus dem Büro des Unter-

ze chn.' lkii einae/khen werden und sind Angebote — mit
Endsumme —bis Samstag , de» *1. Marz

»ormiiings 92 llhr daselbst aözugcbcii.
Tiis.'dlogyZnst 8 Tage.
Ealw , den 14. März 1931.

_Köhler , Architekt.

Stimmiges 3rrjssrrsr §n

?ur

Konfirmation

8 ckirm

von

) . ^ dLrliarchOatv/

blotruk«
des Körpers bedeutenG iederrelsien.

Ne rv rnschmerze» , mattes , verdrösse«es.
unsrohrs Wesen , mißfarbenes Aussehen,

Ausschläge und Geschwüre.

LeürsiZists
aus dem ungenügenden Wintcrslostwcchsel
treibe» in d-m Körpersästen und Geweben

ihr verderbliches Wesen und gefährden
Wohlbefinden und Gesundheit.

V/alwurLirLirtl vorrouLeri
Lkriii Drops von innen
das bringt die gewünschte Hilse durch

Schmerzdehelm -rg, Entschlackung des Körpers,
durch Blutreinigung / Gesunderhaltung»

Walwurzfluid / Große Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelslark Mk . 3.—

Als Salbe „ttylta Heilmassage " Mk . 1.80
Sani Drops für 6 bis 8 Woche» Mk . 3 2»

In a '.>lpst !i?!rm, sicher in den Apat 'rrüe»
zu Lalw , Leiuack und LiebenzeU.

HI , bester vroncl

im ZLMLer» i ônci

Ir» «Io , UnkonbrÜLST » kskionn»

Von relvst

iz>W .-lM
evtl, sucü geteilt gut

ll ^pot >eken
»uorvlelcheo.

Anfragen erbeten unter
>1«. 8t . 64 sn ct. Qescli.-

8t. ct. 01.

Wir empfehlen un .er gutsortierte » Lager in

MgkNWllllkll
farbig und schwarz, billigst

ZesiWsler Ikllsifjle. Leilkrftr. 4
Bestellungen auf

Eier
zum Einlegen, in verschie¬
denen Sorten , znM billigsten
Preis nimmt entgegen

Junge , welcher da»

SchllkiderhalrdMk
gründlich erlernen will,wird
angenommen.

Ehr . Ditlus.
Schi cidermslr. Hirsau.

0

Wilh . Heugle , Bischofstr.

Größere Anzahl

MSerLege-
Hciiilkil

w. nmerik. Leghorn, prima
Leger, gibt ' billigst ab

Paul Nau , Stammheim

Kriiuler-
Kiise

frisch eingelrosfe«
Fr . Lamparter.



Ltammheim bei Colw (Nillewrg), den 17. März,931.

TodeS'Anzeige

Es hat Sott - es-,kirn, unsre innigstg,liebte Schwester, Schwägerin
und Tante

Ottilie Haug
Operationsschwesterim Roten Kreuz in Braunschweig

>n der Frühe de, Sonntag », de» , 5. Mürz, nach kurzer, schwerer Krank»
heit (Grippe) heimzuholen.

3n großem, schwerem Leid:
Lydia und Klara Haug, Stammheim;

Theodor Haug mit Frau Marie geh. Kirschmer, Laichingen;
Viktor Haug mit Frau Berta grb. Widmann, Trossingen;

Mina Höcker, Stammheim.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den , 9. März, nachmittag2 Uhr

hier in Stammheim statt.

^äräert dag Lauxevverbe!

Oie Arbeit 6es 63li§evverbe8 kl 6er
Schlüsse! rum wolilslanä 6e8 §anren
Volkes.
Ist ä»s ksuge -verbe bescksitigt , äsnn kinäen ämturcti
?susenäe in allen niitier unä ferner vervsaäten
kraaclren Arbeit unä ürot.

öerücksicdti^ bei äer Verxedune von Kaurrbeitea
äas belmi« :ke tisnäwerk : vacbäecker , vrecdsler,
kisscbner, Oipser, Olsser, Installateuee, Kupker-
»cbmieäe, visier , dlsurer. diecbaniker, Sattler,
Schlosser, Sckmieäe, Sckreiner, Stein- unä tiotr-
biläbauer , Taperierer unä Ämmerer.

2ur lleiciis-tlanäwerks -Vocbe!

SLKVä -K
/ ^!isrlrests ÜLsekunASiik

LLEÜÄ krlcrek » § SÜrrQr »nL!

Fernsprecher Nr . 18S
empfiehlt zu

KsiislriWjMgesiyeiilik»:
Gesangbücher und Tragtaschen
Taschenbibeln
Archer
in ero êr Auswahl
Kttnstmappen
perahmte Blider
Schre,bmapyen

Tagebücher
Photo - und
Postkarteuatbums
Briefpapiere
Füllfederhalter
Musikinstrumente

» « n « r pr « l»
kleines psket 81 ^
xroües paketI .S2

stets
triscd

bei

tffk! M«. ^ N
Gedenke deines

notleidenden
Nebenmenschen!

WA»«

von oussrlsssnEr Lckünkei-, cüs §is bei
uns vxtro l»ük!!g vrdoüsn.

A '- "-77 V X -, ^'
r>7 t

'7-7 '»- ^ >5,

-e < »' - ^
- '

R» ?' >7--7^

. -<s

- - - '

^ . .. 7 - <
/

üra

VMSLÜ reine V̂olle. Mr ^ 83
äas mocierne Lporikleici
100 cm breit . dtlr . 2.L0, 8.80,

k ^smenss relneVVnIIe
mil ltunsiseicle . cniriiclr. kleine
Vessins .t00cmbr .d1ir4.80,2.90

^DSrK 60 r §?QttS
seiir moci. k. Uleiäer u. Lompi.
120 cm breit . dltr . 6.50,4 .' 5,

«os »r« Ses«r«tte W
reine V/oi.e, sebr «pari lür
Lompiet , 100 cm br. dtir. 6.80,

k ŝur - Äs - tsinv
m.^ bsei e.reineVVoIIe. scbvere
t^ual.,100 cm breit . di Ir. 6.80,

? « ss «tvis_
reine IVolle. sein- moäern
,40 cnr breit, dl Ir. 8.50, 6.95,

v/sttgeorgstts
m. !<unsi8^fäe^e1rte Neunen f.
^<lei6er,100 cm dr. 6.80,5.90

53

gvnsicss
moäern »I
8.50. 6.95. k»

5°°

NÜM kIkN!1?st3l ks !n'!!!6 ^ 85
neue i aroen , ca. 100 cm Kreil F
.di r. u»

LrLps ^ srarsrn Y85
liunsiseiäe .grolies ^orbensorl . »2
/ êelalvare , 100 cm br. . dllr.

3atin deäruLt K83
nioäerne diuster , ca . 82 cm
breit . K4lr. »

?jsmsnss Volle mit ^ 58
Xunsiseiäe , alle dtoäelarben . »>
,00 cm breit . dlir . V

LrspvNsrsLsin
beäruckt . äis neneslen Ves- >1
sins. 100 cm breit . . . dllr.

LrLrrs üs rnrns ^ 25
xule liieiäervare , KI. diuster »
unä Karos, , 00 cm drt. . dlir. »

(ssSßAS LlHLr ^ e epe 853
Oeorgeiie mit kleinen veilien kit
pünkicben . iOO cm dr. . . dlir . »

M» virä im moäiscben bi!ä äe,
W> Ha >I33 ^ Ä « E88 >MiT kommenäen Sommers eme
desonäere koile spielen, äarum dringen wir -cbon jeirt eme
crrolle . . . Ir. 8.9a, 8.7o, 8.8o.

MM8M
WMOkkk

klm!»
S«Lrltt, !iek« uuck tstekonts -L b «»t «tltv Vursu Hv«r0,

prompt «r,oiU «rt. Lo ^ uokt « Vur « » vveräeo
^ostsolos mÜ »« »«rem ^ at » »r»z «st «„ t.

8t « »PSIEN 6 « Iä! k « i v « r»ir« oaoi »z Vr»» :

I1 « tr « r » tt ertrLIÜiel », 2V

^MAide Ml ! Mrlivke ^ lwkii'mzsljoiis-

llnä 0Lke ? - 8eMtiei !!se
in reiclier ^ uswsbl

Oottiob Oorn,  beim krsüie-

kürsten - u. loiietten -ärtikel , vorm. 8clisukeiderxer

-- ^ »r »u i.ns«
c»s ds .is ^r«Kslä- i.o«»sns

VS. F-ü»«» /SSH
-767<>'6z«̂ iao« «n6 2 trisoov^issos

Z 3 6 6 8 ^
I»«« -n I o - os « IS
btisv ru » » . « I l.,»,- « k«s. ». t»

5ek«siL!ls>'f, §f«>ttgsrt
6 u. t<LZnt t

ko»t»e!,eefrKonto 8tuttA.2V5L. «̂l.240-0
» ttt«nin ^4t« ,H Vsr»<LUt«»csU«n ^

§

«

'»l
3.»

Z

r
heute eknireffend

direkt vo« der Ser:

Dauerwellen
kreis » dbsu

8tlrnve !len  3 — 5
dlsckeniociien  8 —12

20 ^1
,

csnrer Kopk 12-
kinrelwickel

k̂n8eur 06ermatt.

Bestellungen ausEier
zu« Einlegen bei billig¬
stem Prei e nimmt entgegen

Fr . Lamparter.

Grün«

Heringe ^
Pch. 58 Pfg.
Kabttau

Pid . 32 Pfg . s
Kabliau - -

Filet i
ohneVanchlappe « i

P 'd. 69 Pfg.  !

irische

LOsähriges

Mädchen
sucht Stelle für Küche und
Haushalt in Prioaihaus in
der Nähe von Calw oder
Lieben;?», für sofort oder
I . April . Gute Zeugnisse vor»
Händen.

Nä Here»auf derGeschäst»«
stelled». BI.

8l>»!»>.Mr>i«S
Junger Mann mit guter
Schulbildung w. dis Früh¬
jahr in vie Lehre genommen.

S . Stahl
Eisenhandlung, Renningen.

Bestellungen aus gelb»
fleischigeSaal-Md
SyelWrtoW
nimmt entgegen

Otto 3ung , Ealw

Junges Ehepaar sucht aus
, April oderl . Mai freund,

Wohnung
3 oder4 Zimmer
in Lalw oder Hirsau.
Angebote erbeten un er k*.

5kL4andieGesch.-St .ds.Bl.

3
Sill» 55 Pfg.

Psd. 1,19
gewässerte

Stockfische
P .d. 35 Psg.

Donnerstag.Frei-
last. Samstag
Salami

bei ganzer Wurst

P,d . 1,49MMiirstchen

in Gele«

Psd. 1, »»

Censgurken
sehr pikant

P !d. 49 Pfg.
und

S°s, Rabatt j
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